
Ehrenamtlichewerden gesucht
Landkreis. Der Betreuungsverein
sucht Ehrenamtliche für gesetz-
liche Betreuungsaufgaben. Die
Einführungsabende sind jeweils
am Montag, 28. Oktober und 4.
November um 19 Uhr im Heim
Schöneck in Schwäbisch Hall ge-
plant. Der Betreuungsverein im
Landkreis Schwäbisch Hall wen-
det sich mit dieser Pressemittei-
lung an die Bürgerinnen und Bür-
ger, um Interessierte für das öf-
fentliche Ehrenamt der gesetzli-
chen Betreuung zu gewinnen.
Diejenigen können sich bei den
genannten Terminen über die Tä-
tigkeiten, Rechte und Pflichten
gerichtlich bestellter Betreuer so-

wie die Beratung und Unterstüt-
zung des Betreuungsvereins bei
der Aufgabenwahrnehmung um-
fassend informieren. Die Einfüh-
rungsabende bauen inhaltlich
aufeinander auf und sind auch ge-
eignet für Angehörige, die in letz-
ter Zeit für eine Person in der Fa-
milie die Aufgabe als Betreuerin
oder Betreuer gerichtlich über-
tragen bekamen.

Info Interessierte sollen sich für eine
Anmeldung einer unverbindlichen Teil-
nahme bei Michael Köhler beim Betreu-
ungsverein unter 07 91 / 75 57 48 0 oder
per E-Mail unter m.koehler@btvsha.de
melden.

„Ich kann nur
davor
warnen“

Landkreis. In der CDU rumort es:
Die Bedingungen, die Sahra Wa-
genknecht stellt, damit es in Bran-
denburg, Thüringen und Sachsen
zu einer Koalition zwischen CDU,
SPD und dem nach ihr benannten
Bündnis, kurz BSW, kommen
kann, stoßen auch in der Union
in Baden-Württemberg auf erbit-
terten Widerstand.

Die ehemalige Linken-Politike-
rin fordert beispielsweise Thürin-
gens CDU-Chef Mario Voigt auf,

sich vom CDU-
Bundesvorsit-
zenden undmitt-
lerweile auch
Kanzlerkandida-
ten Friedrich

Merz zu distanzieren, da er sich
eindeutig für die von Russland
überfallene Ukraine positioniert
hat. Sahra Wagenknechts Mei-
nung dazu ist bekanntlich eine
völlig andere.

DeutlicheWorte
Wie die hiesigen CDU-Parlamen-
tarier in Bundes- und Landtag zu
der ganzen Geschichte stehen,
und wie sie grundsätzlich über
eine Zusammenarbeit mit dem
BSW denken, erklären Christian
von Stetten (Bild oben) und Ar-
nulf von Eyb (Bild unten) auf

Nachfrage dieser
Zeitung.

Knappe, aber
sehr deutliche
Worte findet der
CDU-Bundes-

tagsabgeordnete Christian von
Stetten aus Künzelsau: „Seit über
zehn Jahren kenne ich Sahra Wa-
genknecht aus meiner Arbeit im
Deutschen Bundestag. Vor einer
Koalition mit ihr und der von ihr
gegründeten Partei kann ich nur
warnen.“

Er brauche keinen Unverein-
barkeitsbeschluss, „um zu erken-
nen, dass mit dieser neuen Partei
aus ehemaligen SED-Mitgliedern
und heutigen Sozialisten keine
Koalition gebildet werden sollte“.

Halbstarke Forderungen
Die grundsätzliche Frage nach ei-
ner Koalition mit dem BSWmüs-
se jeder Landesverband im Osten
für sich beantworten, sagt der
CDU-Landtagsabgeordnete Ar-
nulf von Eyb, „da möchte ich von
hier aus keine Ratschläge geben“.
Er wird trotzdem deutlicher:
„Von halbstarken Forderungen ei-
ner FrauWagenknecht sollte man
sich jedoch dabei nicht leiten las-
sen. Für mich persönlich wäre
eine solche Koalition definitiv
keine Option.“

Das BSW sei noch eine recht
junge Partei, ergänzt der Parla-
mentarier aus Dörzbach. Daher
bleibe abzuwarten, „wohin die
Reise geht“. Hätte es das BSW
aber früher – also zur Zeit der Un-
vereinbarkeitsbeschlüsse der
CDUmit Blick auf Linke und AfD
– schon gegeben, hätte die CDU
als Partei „hier sicherlich einen
ganz ähnlichen Beschluss ge-
fasst“. Norbert Acker

Politik Die Abgeordneten
Christian von Stetten und
Arnulf von Eyb von der
CDU positionieren sich
gegen das BSW.

Schöntal.Der Lernort Bauernhof
Baden-Württemberg mit Bauern-
verband Schwäbisch Hall Hohen-
lohe Rems und die Landwirt-
schaftsämter der Landkreise
Schwäbisch Hall, Hohenlohe,
Rems-Murr und Main-Tauber la-
den für Dienstag, 5. November,
von 9 bis 16.30 Uhr in der Milch-
viehbetrieb Reuther mit Hofmol-
kerei nach Schöntal-Marlach ein.
Bei der Fachexkursion wird das
Thema „Mit regionaler Landwirt-
schaft in die Zukunft!?“ behan-
delt. Interessierte können sich
per E-Mail unter lernortbauern-
hof@lbv-bw.de oder andrea.ble-
her@lbv-bw.de anmelden. Eine Kuh wird vomMelkroboter gemolken. Foto: Guido Kirchner

Fachexkursion zumMilchviehbetrieb Reuther

Landkreis.Die meistenMenschen
möchten so lange wie möglich
selbständig in ihrer vertrauten
Umgebung leben. Nicht immer je-
doch entspricht die eigene Woh-
nung den Bedürfnissen, die das
Alter, eine Behinderung oder eine
Pflegebedürftigkeit mit sich brin-
gen können. Schwellen und Stu-
fen, fehlendeMöglichkeiten, sich
im Bad oder der Dusche festzu-

halten oder eine ungünstige
Raumaufteilung erschweren ein
sicheres und selbständiges Leben
im vertrauten Umfeld. Die meis-
tenWohnungen lassen sich durch
kleinere Veränderungen oder grö-
ßere Umbaumaßnahmen, an die
individuellen Bedürfnisse anpas-
sen.

Im Landkreis Schwäbisch Hall
stehen geschulteWohnberaterin-

nen bereit, die auf Vermittlung
des Pflegestützpunktes zu Bera-
tungsgesprächen vor Ort gehen.
Sie beraten und unterstützen die
Ratsuchenden und entwickeln ge-
meinsam Lösungen, damit diese
möglichst lange sicher und selb-
ständig in ihrem eigenen Zuhau-
se leben können. Die Wohnbera-
tung ist für interessierte Haushal-
te kostenlos.

Beratung zur barrierefreienGestaltung derWohnung
Vorsorge DieWohnberatung unterstützt Ratsuchende, damit sie möglichst lange in ihrem Zuhause leben können.

Kontakt zurWohnberatung aufnehmen

Bei Fragen zum Thema
Wohnberatung oder all-
gemein zur Pflege und
Unterstützung im Alltag
können sich Interessier-
te jederzeit an den Pfle-
gestützpunkt im Land-

kreis Schwäbisch Hall
wenden. Die Beraterin-
nen sind telefonisch er-
reichbar unter der Ruf-
nummer 07 91 /
75 57 88 8 und 0 79 51 /
49 25 55 5 oder per

E-Mail unter info@psp-
sha.de. Beratungen fin-
den in den Pflegestütz-
punkten in Schwäbisch
Hall und Crailsheim so-
wie montags in Gerab-
ronn und Gaildorf statt.

Am vergangenen Sonntag
fand wieder der Euro-
päische Tag der Restau-
rierung statt. Ines Front-

zek empfing als Gastgeberin in ih-
rer Werkstatt für Restaurierung
und Konservierung für Metall
zahlreiche Neugierige, die sich
näher für Restaurierung interes-
sieren.

Frontzek und ihr Team nehmen
nicht zum erstenMal im Rahmen
des Europäischen Tags der Res-
taurierung mit einem Tag der Of-
fenen Tür teil. „Wir feiern den be-
sonderen Tag mit der Premiere in
unseren neuen Räumlichkeiten.
Wir sind Anfang des Jahres in die
Vellberger Straße am Ortsrand
gezogen und haben hier viel mehr
Platz“, freut sie sich.

Die diplomierte Restauratorin
ist am Sonntag eine gefragte Ge-
sprächspartnerin. Sie gibt den Be-
suchern und Besucherinnen ei-
nen detaillierten Einblick in ihre
Arbeitswelt, die Außenstehenden
zumeist verborgen bleibt. In ih-
rerWerkstatt restauriert Frontzek
unter anderem Metallobjekte.

Aufträge vonMuseen
Die Denkmalpflege im Baube-
reich spielt eine wichtige Rolle.
„Wir bekommen Aufträge von
Museum, aber auch von Privat-
personen.“ So haben sie und ihr
Team schon Anfragen zur Restau-
rierung von Skulpturen aus ade-
ligen Landsitzen erhalten, an de-
nen der Zahn der Zeit genagt hat.
Ein wichtiger Auftraggeber sei
ebenfalls der Landesbetrieb Ver-
mögen und Bau Baden-Württem-
berg. Frontzek und ihr Team ar-
beiten in der Werkstatt an meh-
reren Restaurierungsprojekten
gleichzeitig.

Beeindruckt sind die Besucher
und Besucherinnen von einer
grünlichen Büste. „Es handelt
sich hier um das Denkmal von
Ferdinand Freiligrath. Er war ein
berühmter Lyriker. Sein Grab-
denkmal steht in Bad Cannstatt.“
Frontzek rückt ihren metallenen
„Patienten“ mit Mikroskop, Pin-

sel und Skalpell zu Leibe. „Kein
Scherz. Für meine Arbeit ist auch
ein Zahnarztbesteck hilfreich.“
Auch in Schwäbisch Hall und
Umgebung hat Frontzek bereits
Restaurierungsarbeiten durchge-
führt, wie am Sonntag zu erfah-
ren ist. „Ich war in der Gottes-
ackerkapelle in Crailsheim und
auf der Comburg.“ Der Radleuch-
ter in der Stiftskirche St. Nikolaus
war das Thema ihrer Diplomar-
beit.

Frontzek hat in der Werkstatt
einen Beamer aufgebaut. Dort
können die Besucher und Besu-
cherinnen auf einer Leinwand
mehrere Videos ansehen, die ei-
nen Einblick in die Welt der Res-
taurierung und Konservierung
geben. In den Videos ist auch Ka-
rin Krüger zu sehen.

Konservierung von Gemälden
Die diplomierte Restauratorin,
die sich in ihrer Werkstatt in Aa-
len auf die Restaurierung und
Konservierung von Gemälden

spezialisiert hat, ist am Sonntag
in Großaltdorf ebenso mit von
der Partie. „Ich finde die Werke
von Michelangelo Merisi da Ca-
ravaggio toll.“ Die Liebhaberin
barocker Gemälde erklärt ihre Ar-
beitsgebiete am Beispiel der Jo-
hanneskirche in Crailsheim. In
der Johanneskirche hat sie die
Schäden ammittelalterlichen Al-
tarretabel vonWolgemut kartiert
und eine restauratorische War-
tung durchgeführt. Krüger nahm
dabei den Altarschrein und die
Flügel mit Lampe, Laptop und
Lupe näher in den Blick. Auch
führte sie Messungen zum Licht-
einfall durch. „Der Lichteinfall
durch die Chorfenster kann sich
mit der Zeit auf den Zustand der
Flügelgemälde in der aufgeklapp-
ten Position auswirken.“ Gut ge-
launt erzählt die Restauratorin
die Anekdote, dass die Johannes-
figur aus der Crailsheimer Kirche
für eine Computertomografie ins
Zentrum für diagnostische und
interventionelle Radiologie im

Klinikum Crailsheim transpor-
tiert wurde. Krüger kennt Front-
zek seit ihrer gemeinsamen Zeit
in Stuttgart.

Seltenes Vergoldungshandwerk
Chiara Gaugel unterstützt am
Sonntag in derWerkhalle das Duo
mit einem Informationsstand
über das selten gewordene Ver-
goldungshandwerk. Gaugel hatte
einst bei Frontzek ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr in der Denkmal-
pflege absolviert.

Anschließend entschied sich
die junge Frau aus demMainhard-
ter Wald für eine Ausbildung zur
Vergolderin. „Im Moment besu-
che ich dieMeisterschule inMün-
chen und danachmöchte ich mich
selbstständig machen“, betont sie.
An ihrem Tisch zeigt sie Arbeits-
mittel wie fein gemahlene Cham-
pagnerkreide oder Blattgold.
„Goldschlägerbetriebe gibt es in
Deutschland mit Noris Blattgold
oder Eytzinger noch in Schwa-
bach.“

Ein Einblick in die Restaurierung
Kunst DieWerkstatt für Restaurierung und Konservierung von Ines Frontzek in Großaltdorf beteiligte sich am
Europäischen Tag der Restaurierung. Sie bietet ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm. Von Andreas Scholz

Wir bekommen
Aufträge von

Museum,
aber auch von
Privatpersonen.
Ines Frontzek
Restauratorin

Restauratorin Karin Krüger bei
der Arbeit.

Chiara Gaugel erklärt den Besuchern und Besucherinnen mehr über ihre Passion für das Vergolden. Sie hat einen Informationsstand in der
Werkhalle aufgebaut. Fotos: Andreas Scholz

Jahre ist es her, dass das Grabdenk-
mal vom Lyriker Ferdinand Freiligrath
auf dem Uff-Kirchhof in Bad Cann-
statt aufgestellt wurde. Das Denkmal,
das laut Inschrift vom deutschen Vol-
ke errichtet wurde, entstand 1878. In
der Werkstatt von Ines Frontzek wur-
de die Bürste restauriert.
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